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BGH, Beschluss vom 18.05.2020, Az. 6 StR 48/20

Der Bundesgerichtshof – 6. Strafsenat – äußert sich zum Hinterbliebenengeld nach
§ 844 Abs. 3 BGB und der Widerlegung des Näheverhältnisses.

Die Anspruchsberechtigung für das Hinterbliebenengeld knüpft nicht an eine1.
formelle (familienrechtliche) Beziehung des Hinterbliebenen zum Getöteten,
sondern an deren tatsächliche soziale Beziehung zueinander an (vgl. BT-
Drucks. 18/11397 S. 12 f.; BeckOGK/Eichelberger, BGB, Stand 1.2.2020, § 844
Rn. 207). Bei § 844 Abs. 3 Satz 2 BGB handelt es sich nicht um eine Fiktion des
besonderen persönlichen Näheverhältnisses, sondern lediglich um eine
gesetzliche Vermutung im Sinne von § 292 ZPO (vgl. BeckOGK/Eichelberger,
aaO, § 844 Rn. 206; s. auch LG Tübingen NZV 2019, 626).

Die Vermutung des § 844 Abs. 3 Satz 2 BGB hat das Landgericht „im Ergebnis2.
der Beweisaufnahme‟ hinsichtlich aller Adhäsionskläger als widerlegt
angesehen, weil sich deren Beziehung zu den Mordopfern „gerade in den
Jahren vor deren Tod als schwierig und nicht eng im Sinne eines regelmäßig
gelebten persönlichen Kontakts und besonderen persönlichen
Näheverhältnisses gestaltet‟ habe. Damit fehlt es an den
Anspruchsvoraussetzungen.

Allein Trauer über den Tod des entgegen der Vermutung des § 844 Abs. 3 Satz3.
2 BGB nicht in einem besonderen Näheverhältnis zum Hinterbliebenen
stehenden nahen Angehörigen genügt den gesetzlichen Vorgaben nicht.
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